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(57) Stutzscheibe für die Lagerung eines Rotors ei-
ner Offenend-�Spinnmaschine, umfassend einen Naben-
ring (1) und einen den Nabenring (1) zumindest teilweise
mit radialem Abstand umschließenden Stützring (2), wo-
bei der Nabenring (1) und der Stützring (2) jeweils aus
einem polymeren Werkstoff bestehen und wobei der Na-
benring (1) zumindest auf seiner außenumfangsseitigen
Oberfläche (3) zumindest teilweise eine in dem durch
den Abstand gebildeten Spalt (4) angeordnete Metalli-
sierung (5) aufweist, die den Innenumfang (6) des Stütz-
rings (2) anliegend berührt und sich axial bis zu zumin-
dest einer der Stirnseiten (7, 8) der Stützschreibe er-
streckt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Stützscheibe für die
Lagerung eines Rotors einer Offenend-�Spinnmaschine,
umfassend einen Nabenring, der außenumfangsseitig
von einem Stützring umschlossen ist, wobei der Naben-
ring und der Stützring jeweils aus einem polymeren
Werkstoff bestehen.

Stand der Technik

�[0002] Eine solche Stützscheibe ist aus der DE 41 36
793 C1 bekannt. Der Nabenring ist außenumfangsseitig
unmittelbar anliegend von dem Stützring umschlossen.
Der Nabenring besteht dabei aus einem polymeren
Werkstoff, der einen Elastizitätsmodul von 7 000 bis 13
000 N/m2, eine Wärmeformbeständigkeit von 150°C bis
250°C sowie eine Bruchdehnung von 1,3% bis 3% auf-
weist. Eine solche Stützscheibe ist einfach und kosten-
günstig herstellbar. Dabei ist jedoch zu beachten, dass
in dem aus einem polymeren Werkstoff bestehenden
Stützkörper während der bestimmungsgemäßen Ver-
wendung und bei starker mechanischer Beanspruchung,
beispielsweise durch Walkarbeit, die Erwärmung derart
zunehmen kann, dass der Stützring thermisch geschä-
digt wird.
�[0003] Eine weitere Stützscheibe ist aus der DE 40 11
632 A1 bekannt. Der Nabenring besteht bei dieser Stütz-
scheibe aus einem metallischen Werkstoff, was in ferti-
gungstechnischer und wirtschaftlicher Hinsicht wenig zu-
frieden stellend ist. Der Nabenring muss vergleichsweise
aufwändig vorbehandelt werden, um mit dem aus poly-
merem Werkstoff bestehenden Stützring verbunden zu
werden.
�[0004] Aus der DE 100 46 525 C2 ist eine weitere
Stützscheibe für die Lagerung eines Rotors einer Offe-
nend-�Spinnmaschine bekannt. Der Nabenring ist als
Verbundteil ausgebildet und besteht aus zumindest zwei
unterschiedlichen Werkstoffen, wobei der Nabenring aus
einem metallischen und einem polymeren Werkstoff be-
steht, die kraft- und/�oder formschlüssig miteinander ver-
bunden sind. Der Nabenring ist durch eine Scheibe aus
Aluminium gebildet, die teilweise von einem Kunststoff-
körper überdeckt ist. Die Scheibe aus Aluminium und der
Kunststoffkörper sind durch mechanische Verkrallung
haltbar miteinander verbunden. Die vorbekannte Stütz-
scheibe weist eine gute Wärmeleitfähigkeit und eine gu-
te, hohe mechanische Festigkeit auf.

Darstellung der Erfindung

�[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Stützscheibe derart weiter zu entwickeln, dass die zuvor
genannten Nachteile vermieden werden Insbesondere
soll trotz Verwendung eines aus einem polymeren Werk-
stoff bestehenden Nabenrings die Wärmeabfuhr aus

dem Stützring wesentlich verbessert werden, so dass die
Gebrauchseigenschaften, auch bei hoher mechanischer
Beanspruchung, während einer langen Gebrauchsdauer
verbessert werden. Außerdem soll die Stützscheibe ein-
facher und in wirtschaftlicher Hinsicht kostengünstiger
herstellbar sein und eine geringere Trägheitsmasse auf-
weist.
�[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen von Anspruch 1 gelöst. Auf vorteilhafte Aus-
gestaltungen nehmen die Unteransprüche Bezug.
�[0007] Zur Lösung der Aufgabe ist eine Stützscheibe
zur Lagerung eines Rotors einer Offenend-�Spinnmaschi-
ne vorgesehen, umfassend einen Nabenring und einen
den Nabenring zumindest teilweise mit radialem Abstand
umschließenden Stützring, wobei der Nabenring und der
Stützring jeweils aus einem polymeren Werkstoff beste-
hen und wobei der Nabenring zumindest auf seiner au-
ßenumfangsseitigen Oberfläche zumindest teilweise ei-
ne in dem durch den Abstand gebildeten Spalt angeord-
nete Metallisierung aufweist, die den Innenumfang des
Stützrings anliegend berührt und sich axial bis zu zumin-
dest einer der Stirnseiten der Stützscheibe erstreckt.
�[0008] Bei einer derartigen Stützscheibe ist von Vor-
teil, dass sie insgesamt nur ein geringes Gewicht auf-
weist, das sich von Stützscheiben ohne Metallisierung,
bei denen der Nabenring und der Stützring jeweils aus
einem polymeren Werkstoff bestehen, nicht wesentlich
unterscheidet. Durch die geringe Trägheitsmasse wird
der Energiebedarf bei Brems- und Anfahrvorgängen
beim Anspinnen der Offenend-�Spinnmaschine auf ein
Minimum reduziert. Außerdem ist von Vorteil, dass die
Wärmeabfuhr aus dem Stützring an die Umgebung ähn-
lich gut funktioniert wie bei Stützscheiben, deren Naben-
ring als vergleichsweise teures und aufwändig zu bear-
beitendes Aluminiumteil ausgebildet ist. Durch die Me-
tallisierung wird die betriebsbedingte Erwärmung des
Stützrings über die Metallisierung aus diesem heraus an
die Umgebung abgeführt. Die Gefahr einer thermischen
Schädigung des Stützrings sind dadurch auf ein Mini-
mum begrenzt.
�[0009] Trotz der zuvor geschilderten vorteilhaften Ge-
brauchseigenschaften während einer langen Ge-
brauchsdauer ist die Stützscheibe einfach und kosten-
günstig, auch in großtechnischem Maßstab, herstellbar.
Durch die durch die Metallisierung bedingte, gute Wär-
meabfuhr aus der Stützscheibe an die Umgebung, weißt
die Stützscheibe eine gute Formbeständigkeit auf, so
dass auch im langfristigen Gebrauch eine sichere Fest-
legung des Nabenrings auf eine Welle, beispielsweise
durch eine preisgünstige Pressverbindung, zu erzielen
ist.
�[0010] Die Metallisierung ist sowohl fest mit dem Na-
benring als auch fest mit dem Stützring verbunden. Durch
die Erstreckung der Metallisierung axial bis zu zumindest
einer der Stirnseiten der Stützscheibe wird erreicht, dass
die abzuführende Wärme an die Umgebungsluft der
Stützscheibe abgegeben wird.
�[0011] Generell ist die Wärmeabfuhr aus der Stütz-
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scheibe an die Umgebung umso effizienter, je größer die
Fläche der Metallisierung ist, die von Umgebungsluft be-
rührt ist.
�[0012] Bezogen auf eine nur teilweise außenumfangs-
seitige Metallisierung der Oberfläche des Nabenrings,
wird die Wärmeabfuhr aus der Stützscheibe verbessert,
wenn die außenumfangsseitige Oberfläche des Naben-
rings vollständig von der Metallisierung überdeckt ist. Ei-
ne weitere, signifikante Verbesserung der Wärmeabfuhr
aus der Stützscheibe an die Umgebung wird erreicht,
wenn zumindest eine der Stirnseiten des Nabenrings von
der Metallisierung überdeckt ist, noch besser, wenn bei-
de Stirnseiten des Nabenrings von der Metallisierung
überdeckt sind. Die Kreisringflächen der Stirnseiten sind,
bezogen auf die stirnseitigen Kreisringflächen des Spalts
zwischen Nabenring und Stützring wesentlich größer, so
dass auch bei einer großen mechanischen Belastung
des Stützrings, beispielsweise durch Walkarbeit, große
Wärmemengen mittels der Metallisierung an die Umge-
bung abgegeben wenden.
�[0013] Eine weiter verbesserte Wärmeabfuhr aus der
Stützscheibe kann dadurch erreicht werden, dass die in-
nenumfangsseitige Oberfläche des Nabenrings zumin-
dest teilweise, bevorzugt vollständig, von der Metallisie-
rung überdeckt ist. Der Wärmeübergang aus der Stütz-
scheibe erfolgt in einem solchen Fall nicht nur über die
stirnseitige Metallisierung der Stützscheibe an die Um-
gebungsluft sondern auch durch einen Wärmeübergang
von der metallisierten innenumfangssertigen Oberfläche
des Nabenrings auf die Welle, auf der der Nabenring
montiert ist
�[0014] Die maximale Wärmeleitfähigkeit von der Stütz-
scheibe an die Umgebung wird dann erreicht, wenn die
gesamte Oberfläche des Nabenrings von der Metallisie-
rung überdeckt ist. Den vergleichsweise höheren Kost
für die vollständige Metallisierung des Nabenrings steht
eine maximale Wärmeabfuhr aus dem Stützring gegen-
über.
�[0015] Die beanspruchte Stützscheibe hat eine gerin-
ge Trägheitsmasse, ist einfach und kostengünstig her-
stellbar, hat nur einen geringen Energiebedarf bei
Brems- und Anfahrvorgängen und eine gute Wärmeab-
fuhr aus dem Stützring.
�[0016] Eine besonders sichere und haltbare Festle-
gung des Nabenrings einer Welle, beispielsweise durch
einfaches, axiales Aufpressen des Nabenrings auf die
Welle, kann dadurch erreicht werden, dass der Innen-
umfang des Nabenrings zumindest eine radial nach in-
nen offene Nut aufweist, in der ein kongruent gestaltetes,
ringförmiges Einlegeteil aus zähhartem Werkstoff, bei-
spielsweise aus einem metallischen Werkstoff, angeord-
net ist. Das Einlegeteil kann kreisringförmig oder in Form
eines Polygons oder Mehrecks ringförmig ausgebildet
sein. Außenumfangsseitig kann das Einlegeteil zur Er-
höhung der Obertlächenrauhigkeit beispielsweise rerän-
delt sein. Dadurch wird eine dauerhaltbare Verkrallung
des Einlegeteils mit dem Nabenring erreicht. Ein sicherer
Presssitz wird dadurch auch während einer langen Ge-

brauchsdauer sicher gestellt und allgemein aus dem Ma-
schinenbau bekannte, aufwändige Wellen-�Nabenverbin-
dungen, wie beispielsweise Polygonprofile oder Keilwel-
lenverbindungen, sind für die meisten Anwendungsfälle
entbehrlich.
�[0017] Im Hinblick auf eine einfache und problemlose
Montage ist von Vorteil, wenn der Nabenring und das
Einlegeteil eine vormontierbare Einheit bildet.
�[0018] Das Einlegeteil und die Metallisierung können
im Wesentlichen aus einem übereinstimmenden Werk-
stoff bestehen, Durch die übereinstimmenden Werkstof-
fe sind auch die Wärmeausdehnungskoeffizienten über-
einstimmen, so dass unerwünschte Spannungen inner-
halb der Stützscheibe zumindest teilweise ausgeglichen
werden können.
�[0019] Die Metallisierung kann eine Dicke aufweisen,
die höchstens 3 mm beträgt. Bevorzugt ist die Metallisie-
rung 0,001 bis 1,0 mm dick. Das Kosten-/�Nutzen-�Ver-
hättnis ist in einem solchen Fall besonders gut.
�[0020] In Ausnahmefällen kann die Dicke der Metalli-
sierung dünner ausgeführt werden, beispielsweise dann,
wenn der Werkstoff, aus dem die Metallisierung besteht,
eine sehr gute Wärmeleitfähigkeit aufweist, wie bei-
spielsweise Kupfer oder einige Edelmetalle.
�[0021] Die Metallisierung kann durch allgemein be-
kannte Verfahren auf den aus einem polymeren Werk-
stoff bestehenden Nabenring aufgebracht werden, bei-
spielsweise durch galvanischen Auftrag, Lackierung, Be-
schichtung mittels Wassertransferdrucks, Vakuumbe-
schichtung oder Bedampfung. Auch das Metallisieren
mittels Thermofomtanlagen oder physikalischer Gas-
phasenabscheidung ist denkbar.
�[0022] Die Metallisierung kann aus Metall oder Legie-
rungen aus Kupfer, Zink, Aluminium, Chrom, Nickel, Zinn
oder aus Eisenlegierungen, wie Stahl oder Edelstahl be-
stehen.
�[0023] In Ausnahmefällen können auch Edelmetalle
zur Metallisierung zur Anwendung gelangen.
�[0024] Die Metallisierung kann insgesamt einschichtig
ausgebildet sein. Hierbei ist von Vorteil, dass eine der-
artige Beschichtung einfach und schnell durchführbar ist
und dass die Stützscheibe dadurch insgesamt einfach
und kostengünstig herstellbar ist.
�[0025] Alternativ besteht die Möglichkeit, dass die Me-
tallisierung mehrschichtig ausgebildet ist. Bei einer
mehrschichtig ausgebildeten Metallisierung ist von Vor-
teil, dass insgesamt größere Schichtdicken erreichbar
sind und dadurch die Wärmeleitfähigkeit, bezogen auf
dünnere, einschichtig ausgebildete Metallisierungen,
verbessert ist.
�[0026] Weiterhin ist von Vorteil, dass bei der mehr-
schichtigen Metallisierung die Kombination der vorteil-
haften Eigenschaften verschiedener Metalle möglich ist,
zum Beispiel gute Wärmeleitfähigkeit von Kupfer, über-
deckt von einer besonders korrosionsfesten Schicht aus
Zinn.
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Kurzbeschreibung der Zeichnung

�[0027] Zwei Ausführungsbeispiele der erfindungsge-
mäßen Stützscheibe werden nachfolgend an Hand der
Figuren 1 und 3 näher erläutert. Diese zeigen jeweils in
schematischer Darstellung:�

Fig. 1 eine Stützscheibegemäß Figuren 2 und 3 in ei-
ner Vorderansicht in teilweise geschnittener
Darstellung,

Fig. 2 ein erstes Ausführungsbeispiel einer Stütz-
scheibe, bei der der Nabenring ohne Verwen-
dung sekundärer Hilfsmittel durch axiales Auf-
pressen auf einer Welle montierbar ist,

Fig. 3 ein zweites Ausführungsbeispiel einer Stütz-
scheibe, ähnlich dem Ausführungsbeispiel aus
Fig. 2, wobei zur Befestigung des Nabenrings
zusätzlich ein ringförmiges Einlegeteil im Be-
reich des Innenumfangs des Nabenrings zur
Anwendung gelangt.

Ausführung der Erfindung

�[0028] In Fig. 1 sind die Ausführungsbeispiele gemäß
der Figuren 2 und 3 in einer Vorderansicht, teilweise ge-
schnitten, gezeigt. Die Stützscheibe umfasst den Naben-
ring 1, der aus polymerem Werkstoff besteht, wobei die
gesamte oberfläche 10 des Nabenrings 1 von der Metal-
lisierung 5 überdeckt ist.
�[0029] Eine Metallisierung 5, die nur Teilbereiche der
gesamten Oberfläche 10 bedeckt, beispielsweise nur die
Stirnseiten 7, 8 und die außenumfangsseitige Oberfläche
3 des Nabenrings 1, ist ebenfalls denkbar.
�[0030] Da die Metallisierung 5 der Wärmeabfuhr aus
dem Stützring 2 an die Umgebung 15 dient, sind Teil-
Metallisierungen 5 zusammenhängend auszuführen, so
dass zwischen den Teil- �Metallisierungen 5 ein Wärme-
übergang möglich ist.
�[0031] In den Figuren 2 und 3 sind zwei unterschied-
liche Ausführungsbeispiele gezeigt, wobei jeweils die ge-
samte Oberfläche 10 des Nabenrings 1 von der Metalli-
sierung 5 bedeckt ist. Zeichnerisch ist die Metallisierung
5 durch die Begrenzungslinien des Nabenrings 1 darge-
stellt. Der Nabenring 1 ist im Wesentlichen I- �förmig aus-
gebildet und weist innerhalb seiner radialen Erstreckung
gleichmäßig in Umfangsrichtung verteilte Durchbrechun-
gen 16 auf, die vom polymeren Werkstoff des Stützrings
2 durchdrungen sind. Der Stützring 2 hat in dem hier
gezeigten Ausführungsbeispiel ein im Wesentlichen U-
förmiges Profil, das das I-�förmige Profil des Nabenrings
1 mit radial nach innen vorstehenden Schenkeln 17, 18
umschließt. Die Schenkel 17, 18 sind dabei durch die
Durchbrechungen 16 des Nabenrings 1 hindurch inein-
ander übergehend verbunden, wodurch der Stützring 2
nicht nur in adhäsiver Weise, mittelbar durch die Metal-
lisierung 5, an dem Nabenring 1 festgelegt ist, sondern

zusätzlich auf Grund einer gegenseitigen, formsch-
schlüssigen Umschließung von Nabenring 1 und Stütz-
ring 2. Auch bei höchsten Drehzahlen ist hierdurch eine
flichkraftbadingte Ablösung des Stützrings 2 vom Naben-
ring 1 nicht zu befürchten.
�[0032] In Fig. 3 ist ein Ausführungsbeispiel gezeigt,
ähnlich dem Ausführungsbeispiel aus Fig. 2, wobei zu-
sätzlich ein ringförmiges Einlegeteil 13 vorgesehen ist,
das in einer am Innenumfang 11 des Nabenrings 1 an-
geordneten, radial nach innen offenen Nut 12 des Na-
benrings 1 angeordnet ist. Das Einlegeteil 13 ist kongru-
ent zur Nut 12 gestaltet und fügt sich oberflächenbündig
in den Innenumfang 11 des Nabenrings 1 ein. Das Ein-
legeteil 13 besteht in dem hier gezeigten Ausführungs-
beispiel aus demselben Werkstoff wie die Metallisierung
5. Die Wärmedehnung der Metallisierung 5 und des Ein-
legeteils 13 sind deshalb im Wesentlichen übereinstim-
mend.
�[0033] Die Metallisierung 5 bedingt eine gute Wärme-
abfuhr aus dem Stützring 2 an die Umgebung 15, wobei
die Wärmeabfuhr im Wesentlichen der Wärmeabfuhr ei-
ner entsprechend gestalteten Stützscheibe mit Naben-
ring aus Aluminium entspricht. Dem gegenüber ist die
erfindungsgemäße Stützscheibe jedoch einfacher und
kostengünstiger herstellbar und weist eine geringere
Trägheitsmasse auf, was hinsichtlich ihrer Abbremsung
oder Beschleunigung von Vorteil ist.

Patentansprüche

1. Stützscheibe für die Lagerung eines Rotors einer Of-
fenend-�Spinnmaschine, umfassend einen Naben-
ring (1) und einen den Nabenring (1) zumindest teil-
weise mit radialem Abstand umschließenden Stütz-
ring (2), wobei der Nabenring (1) und der Stützring
(2) jeweils aus einem polymeren Werkstoff bestehen
und wobei der Nabenring (1) zumindest auf seiner
außenumfangsseitigen Oberfläche (3) zumindest
teilweise eine in dem durch den Abstand gebildeten
Spalt (4) angeordnete Metallisierung (5) aufweist,
die den Innenumfang (6) des Stützrings (2) anlie-
gend berührt und sich axial bis zu zumindest einer
der Stirnseiten (7, 8) der Stützschreibe erstreckt.

2. Stützscheibe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die außenumfangsseitige Oberflä-
che (3) des Nabenrings (1) vollständig von der Me-
tallisierung (5) überdeckt ist.

3. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
der Stirnseiten (7, 8) des Nabenrings (1) von der
Metallisierung (5) überdeckt ist.

4. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass beide Stirnseiten (7,
8) des Nabenrings (1) von der Metallisierung (5)
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überdeckt sind.

5. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die innenumfangs-
seitige Oberfläche (9) des Nabenrings (1) zumindest
teilweise von der Metallisierung (5) überdeckt ist.

6. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die gesamte Ober-
fläche (10) des Nabenrings (1) von der Metallisie-
rung (5) überdeckt ist.

7. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Innenumfang
(11) des Nabenrings (1) zumindest eine radial nach
innen offene Nut (12) aufweist, in der ein kongruent
gestaltetes ringförmiges Einlegeteil (13) aus zähhar-
tem Werkstoff angeordnet ist.

8. Stützscheibe nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einlegeteil (13) aus einem me-
tallischen Werkstoff besteht.

9. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Nabenring (1)
und das Einlegeteil (13) eine vormontierbare Einheit
(14) bilden.

10. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Einlegeteil (13)
und die Metallisierung (5) im Wesentlichen aus ei-
nem übereinstimmenden Werkstoff bestehen.

11. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Metallisierung
(5) eine Dicke aufweist, die höchstens 3mm beträgt.

12. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Metallisierung
(5) eine Dicke aufweist, die 0,001 bis 1,0mm beträgt.

13. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Metallisierung
(5) insgesamt einschichtig ausgebildet ist.

14. Stützscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Metallisierung
(5) mehrschichtig ausgebildet ist.
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